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Eliaß-Lothringen.
e r u a n n t:

zu Regieruugssekretären b. d- Dir- die OStK Bretzl in Gebweiler, 
Oberle in Mülhausen,

die OGrK Krause iu Delme, Jttel iu Straßburg,
der Ass 1 Wassermann in Straßbnrg,
die StE I Strelin in Molsheim, Kraus in Zabern,
die SekretAss Bonn, Claaß, Büsseler, Kühl in Straßburg,,
Kaufs ZE I iu lllvrieourt zum OGrK iu Niedersept,
Shrape „ „ Chambrey „ „ „ Saales,
Wolf Ass I i>l Saales zum OGrK in Schirmeck.
Magnus „ „ Straßburg „ „ Delme,
Liesseni „ „ Solgne „ „ daselbst,
Kaumaun OGr5l in Aleß zum Zollsekretär daselbst,
Tietz SekretAss in Straßburg „ Alüuster,
Herber Superm in Wasselnheim „ Chambrey,^
Rieger SekretAss in Straßburg zum StSckr daselbst, 
schütze „ „ „ „ „ „
Ludwig „ „ „ „ „ in Mülhauseu,
Kluge ,, „ „ „ „ daselbst,
Schubert „ „ „ » „ „

Hanth StAnfs in Mülhauseu znm StSet'r daselbst,
Hauck Supern, iir Hapingen „ „ in Gebweiler,
Gaßner Ass t in Aliilhausen zum StAR end in Rusach,
Sopger „ in Chambrey „ „ „ Saarunion,
Rux Ass I m Münster znin ZARend iu Masmüuster, 
Straßner,, in Saarbnrg zum „ in Avriconrt,
Loch „ in Straßburg zum „ in Chambrey,

be rsetzt:
Guckenmnß OGrG in Dammerkirch als OStK nach Mülhausen,' 
Eckhalt „ „ Schirnleck als. „ „ Gebweiler,
Ließeim OGrK in Niedersept nach Dammerkirch,
Sonntag StC I iu Rusach als StARend nacb Zabern,
Amlung „ in Saarunion „ „ Molsheim,
Bergsried Ass I in Mülhausen als StSekr nach Thaun,
Schrott Ass ll j,l Gebweiler als ZAss nach Basel-

e n t l a ss e n:
Ass I Ilse iu Thaun-

Derschiedeues.
In der Sitzung der Handelskammer zu Leipzig am 1. 

Februar wurde Namens des betr. Ausschusses über die von 
dem Königlichen Ministerium des Innern der Kammer zur 
gutachtlichen Aeußerung vorgelegte Frage der Ermäßi­
gung des Eingangszolles für Maisöl in dena­
turiertem Zustande zur Verwendung für technische 
Zwecke, als Maschienenöl, zur Seifenfabrikation u. s. w. 
berichtet.

Für den Kammerbezirk kommt hierbei hauptsächlich die 
Seifenfabrikation in Betracht. Die Rohstoffe, welche diese 
verwendet, find sehr mannigfaltig, Leinöl aber hat fchon 
feit längerer Zeit, ehe das Maisöl überhaupt in Frage 
kam, nur noch eine untergeordnete Rolle gespielt, weil nament­
lich Olein sich besser zur Seifenfabrikatin eignet und zudem 
billiger als Leinöl zu haben ist. Ueberhaupt ist die Einfuhr 
von Leinöl, das noch vielen anderen Zwecken dient, im 
Laufe der letzten 10 Jahre zurückgegangen. Immerhin 
vermag die deutsche Leinölerzeugung den Bedarf des Inlan­
des bei weitem nicht zn decken. Ausschlaggebend für dessen 
Preis sind Holland und England mit ihrer großen Mühlen- 
Jndustrie und ihrer für die Versendung günstigen Lage 
— ein Verhältniß, das sich voraussichtlich um so weniger 
änderu wird, als dort auch die Rückstände vortheilhafter 
Zu verwehrten sind. Die Einfuhr von Palmöl und Kokos­
nußöl ist seit 1881 von 95000 auf 175 000 <M gestiegen 
von Baumwollsamenöl wurden 1896 bereits 160 000 <1^ 
denaturiert. Das Maisöl wird neuerdings in Nordamerika 
in großen Mengen gewonnen und ist besonders zu den billi­
gen Kaliseifen, deren Verbrauch in stetiger Zunahme begrif­
fen ist, vorteilhaft zu verwenden. Daß es bald auch zu

anderen Zwecken in stärkerem Maße verwendet werden wird, 
läßt sich mit Sicherheit annehmen.

Der Aiisschuß schlägt vor und die Kammer beschließt, 
auf diesen Feststellungen und unter Mitteilung derselben dem 
Königlichen Ministerium des Innern zu antworten.

a) daß die Zulassung des Maisöles zu demselben Zollsätze 
wie Oltzin (3 Mk.) oder wie Leinöl und Cottonöl 
denaturiert (4 Alk.), im Interesse der Industrie zu 
empfehlen sei;

b) daß gegenüber den Vorteilen die Bedenken wegen des 
Wettbewerbes mit dem einheimischen Leinöl nicht als 
zutreffend und durchschlagend zu erachten seien.

Briefkasten.
N- in O. Solche Vorkommnisse besprechen wir nur ungern lind 

nur im äußersten Nothfalle wenn feststeht, daß eine ungerecht­
fertigte Bevorzugung stattgefunden hat.

S- in Tl Zu der ersten von Ihnen gestellten Frage bemerken 
wir, daß auch von anderen Abgeordneten Zusagen hinsichtlich der Ver­
theidigung unserer Interessen gemacht worden waren- Wir vermuthen, 
daß die Pnrteitaktik bezw. Spezial-Compromisse dies für diesmal ver­
hindert haben- Die Sache ist aber nur vertagt.

Znr Sache selbst giebt unsere Mittheilung am Kopse dieses Blattes 
Auskunft.

Ihre zwei Fragen beantworten wir Ihnen persönlich. Leider ist 
der Raum zu knapp bemessen.

Die dritte Frage wird erörtert.
W- in K Dieselbe Anordnung besteht in anderen Provinzen 

schon lange und wird, da sie finanzielle Bedeutung hat, mit Erfolg 
kaum Zu bekämpfen sein-

Vcrimiidsimchrichtk».
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